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Serie: Unfere ^Seltmeifterfd;ü$en in ber âarifatur

i. HANS BÖSCHENSTEIN
Schieß-Journalist

BERN Schmiedstube
¦¦HBBUi Offene Spezial-Weine :

Moulin à Vent" - Médoc" - Chablis"
Bernerplatte Tripes à la Mode

£)rientalet!
Gfjemänner, lernt bon ber Çbjlidjrcit ber

Orientalen!

Skfleifjigt Gudj Guren ©attinnen gegen*
über nidjt auëfd)liefjlicf) beê üblichen turj
angebunbenen 2onê, bebient Gud) bafür ber

weniger ftacfjeligen, blumigen Spradje beë

SHorgcnlanbeê.

Rechnet nicht bei jeber Ctklegenheit mit
Guren grauen ab, alê ob Sty* jie gur §ätfte
auffreffen unb jur anbern bon Gud) geben

Wolltet.

Sie Gf)e ift ein jäher Sfeinfricg unb nur
bie ritterlich, geübte SambfeëWeife geftaliet
baë gigantifdje fingen freunblidjer.

2ritt im Orient j. 23. ber genfer einen

Delinquenten an, berbeugt er fidj tief bor
ihm unb bittet ifjn taufenbmal um 33crjci=

hung, bafj fein erljabencê #aubt jeht buretj
eine fo unWürbige §anb fallen mufj.

Sem armen Sünber finb folch' fanfte Um=

gangëformen 33alfam auf ben Scbcnëncrb
unb cr lächelt feinerfeitê berbinblidj.

Sluf biefem Sädjeln keep smiling! fagt
ber Slmerifaner baut fid) ber reibungê=
lofe 33erlcl)r jWifdjen allen befteljenben

genfähen auf.
SJädjelt eudj bic grau inë £>erj ober lächelt

Gud) bic grauen bom Scibc, aber lädjelt,
lächelt, lächelt!

SBenn Sht am SOÎorgen erWacfjt, fagt nidjt
gleich: £eutc Siacfjt, liebe ©attin, haft Su
Wiebcr gcfcfjnarcht, bafj baê §auê bebte!",
fonbern lädjelt: §eutc 9îadjt tjaft Su füfj
unb lautloê gcfcrjlafen. Sie SBänbc fingen
Seinen Sltem auf unb gitterten, Sich auf=

jnWccten!"

Sädjell. Siefeê £ufjn ift auêgejeidjnet
gefocht. Schabe, bafj bie SBefdjaffenljeit mei=

neê groben, brutalen ©ebiffcê cê mir nicht

geftattet, mid) an feiner 3or*f)c't 5« De^'
ticren."

Sädjelt: Su fieljft Ijcutc wieber Wunbcrs

boll auê; um bie garbe Scincê ©cfidjteë
tonnte Sid) ber Dtcgenbogcn beneiben."

Sädjelt: Sludj in bem erregten Son Sei»

ner Stimme liegt STCufiî. Um ju einem bol=

len ©enufj iïjrcê atonalen 3«uherë gelangen

ju lönnen, Werbe id) mir neue £rommel=
feile einfehen laffen."

Säcfjeft: Sie ganje Stfclt fällt Sir ju
güfjen, aber niemanb fintt fo bor Sit in
ben Staub Wie id) jufjaufe."

Säcfjeft: Sicbftc, id) Weifj, bafj aUcê mir
in bie Sdjufje ju jdjieben ift, bafür jeugen
bic Södjer in meinen Strümpfen."

fächelt: öanj redjt, bic Sabeflc foiclt
S3utterfltj bon b'SUbert. Stfenn abet auf bei

Sühne ju biefer SRufif ein geWiffer Suc=

eint ftatt jabanifdjer ©eifhaê Sünftlcr beê

SWontmartreë fingen läfjt, nennt man biefe

9Kufif beffer Sohême."

Sädjelt: S*) bin bon Seiner Srcue mit
gegenübet bollfommen übetjeugt, id) fürchte

nur, Su macfjft Sir gar fein ©eWiffcn bar=

auê, anbere ju hintergehen."

Sädjelt: Sd) habe Sich Seiner Butter
geraubt. S°) nicht annehmen, bafe fie

mit bem Stäuber iljrer Sodjter unter einem

Sactj Wohnen Will, id) möd)te fte burd)
meine SlnWefenhcit nidjt an bie traurigftc
2at meincê Sebcnë erinnern."

Gljemännct, oricntalet! Unb Wenn eë

Gud) ben Sobf foftet, lächert! $tin,

Sllê mir bie Slerjtc allefamt nid)t ju fjeU

fen Wufjten, ging idj mit meinem Skinlei*
ben ju Mu fine nadj Setyjig.

Sühne in Sctyjig ift ein Wafjrfjafter £eil=

fünftler, 9iaturf)ciffünftler, unb biagnofti*

jiert auë ben Slugen.

Gt faf) mit in bic Slugen unb fagte: Gnt=
jünbung beë Unten Snicgcfenfcê."

Unb gab mir Stäutct. Unb fagte, icf)

foHtc nad) einer Sü'odjc Wicbcr fommen.

Sdj fam Wicbcr, jeigte ifjm mein Sein,
ba fagte Sufjne: Sutjfidjtig rcdjtê biet

Sioptricn".
Unb gab mir Wicbet Sräuter.
Schabe, bafj ich bic beiben Stäutct bcr=

Wcctjfcltc. S^) Wutbc futjbeintg rechts unb
befam eine Gntjünbung im finfen Slugc.

EGLISANA
DAS GESUNDE

GETRÄNK!
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8<2trieü-^c>urngli8t

W»WWW> Otksne Zpe/isl-V/eine :

iVloulin à Vent" - iVlecloc" - Cksblis"
öernerpl»tte rripe8 à I» IVIoàe

Orientalet!
Ehemänner, lernt von der Höflichkeit der

Orientalen!

Befleißigt Euch Euren Gattinnen gegenüber

nicht ausschließlich des üblichen kurz

angebundenen Tons, bedient Euch dafür der

weniger stacheligen, blumigen Sprache des

Morgenlandes.

Rechnet nicht bei jeder Gelegenheit mit
Euren Frauen ab, als ob Ihr sie zur Hälfte
auffressen und zur andern von Euch geben

wolltet.

Die Ehe ist ein zäher Kleinkrieg und nur
die ritterlich geübte Kampfesweise gestaltet
das gigantische Ringen freundlicher.

Tritt im Orient z. B. der Henker einen

Delinquenten an, verbeugt er sich tief vor
ihm und bittet ihn tausendmal um Verzeihung,

daß sein erhabenes Haupt jctzt durch
eine so unwürdige Hand fallen muß.

Dem armen Sünder sind solch' sanfte

Umgangsformen Balsam auf den Lebensnerv
und cr lächelt seinerseits verbindlich.

Auf diesem Lächeln Keev smilwg! sagt

der Amerikaner baut sich der reibungslose

Verkehr zwischen allen bestehenden

Gegensätzen auf.
Lächelt euch die Frau ins Herz oder lächelt

Euch die Frauen vom Leibe, aber lächelt,
lächelt, lächelt!

Wenn Ihr am Morgen erwacht, sagt nicht
gleich: Heute Nacht, liebe Gattin, hast Tu
wieder geschnarcht, daß das Haus bebte!",
sondern lächelt: Heute Nacht hast Tu süß

und lautlos geschlafen. Die Wände fingen
Teinen Atem auf und zitterten, Dich
aufzuwecken!"

Lächelt. Dieses Huhn ist ausgezeichnet

gekocht. Schade, daß die Beschaffenheit meines

groben, brutalen Gebisses cs mir nicht
gestattet, mich an seiner Zartheit zu
delektieren."

Lächelt: Tu siehst heute wieder wundervoll

aus; um die Farbe Deines Gesichtes

könnte Dich der Regenbogen beneiden."

Lächelt: Auch in dem erregten Ton Deiner

Stimme liegt Musik. Um zu einem vollen

Genuß ihres atonalen Zaubers gelangen

zu können, werde ich mir neue Trommelfelle

einsetzen lassen."

Lächelt: Tie ganze Welt fällt Dir zu

Füßen, aber niemand sinkt so vor Dir in
den Staub wie ich zuhause."

Lächelt: Liebste, ich weiß, daß allcs mir
in die Schuhe zu schieben ist, dafür zeugen
die Löcher in meinen Strümpfen."

Lächelt: Ganz recht, dic Kapelle spielt

Butterfly von d'Albert. Wenn aber auf der

Bühne zu dieser Musik ein gewisser Puc-
cini statt japanischer Geishas Künstler des

Montmartres singen läßt, nennt man diese

Musik besser Bohême."

Lächelt: Jch bin von Deiner Treue mir
gegenüber vollkommen überzeugt, ich fürchte

nur, Du machst Tir gar kein Gewissen

daraus, andere zu hintergehen."

Lächelt: Jch habe Dich Deiner Mutter
geraubt. Jch kann nicht annehmen, daß sie

mit dem Räuber ihrer Tochter unter cinem

Dach wohnen will, ich möchte sie durch

meine Anwesenheit nicht an die traurigste
Tat meines Lebens erinnern."

Ehemänner, orientalet! Und wenn es

Euch den Kopf kostet, lächelt! ^ Sch°.xf

Als mir die Aerzte allesamt nicht zu helfen

wußten, ging ich mit meinem Beinleiden

zu Kühne nach Leipzig.

Kühne in Leipzig ist cin wahrhafter Heil-
kllnstler, Naturheilkünstler, und diagnostiziert

aus den Augen.
Er sah mir in dic Augen und sagte:

Entzündung des linken Kniegelenkes."
Und gab mir Kräuter. Und sagte, ich

sollte nach einer Woche wieder kommen.

Jch kam wicdcr, zeigte ihm mein Bein,
da sagte Kühne: Kurzsichtig rechts vier

Dioptrien".
Und gab mir wieder Kräuter.
Schadc, daß ich die beiden Kräuter

verwechselte. Jch wurde kurzbeinig rechts und
bekam eine Entzündung im linken Auge.
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